
150

L.: Egerer Ztg., 24. 7. 1943; Egerländer Biograf. Lex.;
Li�ková; A. G. Whiteside, Austrian National socialism
before 1918, 1962, s. Reg.; ders., G. Ritter v. Schönerer,
1981; L. Höbelt, Kornblume und Kaiseradler, 1993,
s. Reg.; B. Hamann, Hitlers Wien, 1996, s. Reg.; J. Lilla,
in: MÖStA 48, 2000, S. 229ff.; M. Wladika, Hitlers Vä-
tergeneration, 2005, s. Reg. (m. B.); Die parlamentar.
Tätigkeit des Abg. F. S. in den Jahren 1901�07, o. J.;
Biograph. Smlg. des Collegium Carolinum, München;
Mitt. Jiří Kořalka, Praha, Tschechien.
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Stein Friedrich Johann Philipp Emil von
(Samuel Friedrich Nathanael), Entomologe.
Geb. Niemegk, Preußen (Dtld.), 3. 11. 1818;
gest. Prag, Böhmen (Praha, Tschechien),
9. 1. 1885; evang. AB. � Sohn eines evang.
Pfarrers. Schon als Schüler im Gymn. in
Wittenberg veröff. S. 1834�37 in der Z.
�Isis� seine ersten naturwiss. Beobachtun-
gen und eine Neubeschreibung einer Mi-
krolepidopteren-Art (Alucita pelidnodakty-
la). Ab 1838 stud. S. Naturwiss. und Med.
an der Univ. Berlin; 1841 Dr. phil. Zu-
nächst Ass. und 1843 3. Kustos am Zoolog.
Mus. der Univ. Berlin, erhielt S. im selben
Jahr die Lehrstelle für Zool. und Botanik an
der städt. Gewerbeschule. Sein damals ent-
standenes Werk �Vergleichende Anatomie
und Physiologie der Insecten� (1847) bil-
dete die Grundlage für seine Habil. 1848 an
der Univ. Berlin. 1849 Ernennung zunächst
zum 2., i. d. F. zum 1. Kustos am Zoolog.
Mus., 1850 o. Prof. für Zool. und Botanik
an der sächs. Akad. für Forst- und Land-
wirtschaft in Tharandt, widmete sich S. den
Infusorien (Einzellern) und deren Entwick-
lungsgeschichte. Bekanntheit erlangte er
durch seine wiss. fundierte Kritik an Chri-
stian Gottfried Ehrenbergs Darstellung der
Organisation der Infusionstiere. 1855 o. Prof.
für Zool. an der Univ. Prag, wo sein Haupt-
werk, �Der Organismus der Infusionsthiere,
nach eigenen Forschungen in systemati-
scher Reihenfolge bearbeitet �� (4 Bde.,
1859�83), entstand. S. galt als hervorragen-
der Lehrer, der Wiss. mit überzeugter Reli-
giosität verband. Dem Darwinismus konnte
er nichts abgewinnen. Einige Male Dekan
an der phil. Fak., war S. 1875 erster prote-
stant. Rektor seit 200 Jahren. Angebote an
die zoolog. Lehrkanzeln in Gießen, Halle
(Halle an der Saale), Marburg und Wien
lehnte er ab. 1865�68 unterrichtete S. Erz-
hg. Ludwig Salvator (s. d.) in Zool. Er publ.
eine große Anzahl an Aufsätzen über In-
sekten, v. a. Hemipteren, Dipteren, Orthop-
teren, Myriapoden und Coleopteren. For-
schungsreisen führten ihn nach Kleinasien,
Griechenland, Dalmatien und Rumänien,
wo er u. a. auch Käfer und Ameisen sam-

melte. S. wurde u. a. 1857 k. M., 1861
w. M. der Akad. der Wiss. in Wien; Mitgl.
der bayer. Akad. der Wiss. in München,
auswärtiges Mitgl. der kgl. Sächs. Ges. der
Wiss. in Leipzig, k. M. der k. Leopold.-Ca-
rolin. Akad. der Naturforscher, der Akad.
der Wiss. in Turin, der amerikan. Akad. der
Naturwiss. in Philadelphia und Ehrenmitgl.
der Royal microscopical society in London.
Ferner wurde er 1877 mit dem Orden der
Eisernen Krone III. Kl. ausgez. 1871 Reg.-
Rat, 1882 HR. 1878 erfolgte die Erhebung
in den Ritterstand.
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Stein Isidor (Doro), Großkaufmann. Geb.
Wien, 11. 1. 1869; gest. ebd., 11. 12. 1940;
mos. � Sohn von Salomon S. (s. u.) und Na-
nette, geb. Willgut (gest. 1900), Bruder von
Maximilian (1880�1929) und Siegfried S.
(1883�1942; nach Minsk deportiert). S.s
Vater, Salomon S. (geb. Jassy, Fürstentum
Moldau / Iaşi, Rumänien, 8. 4. 1844; gest.
Wien, 21. 11. 1898; mos.), gründete 1863
ein Geschäft für Konfektionsware in Kairo.
Ab 1869 in Wien nachweisbar, war er hier
1871�75 Inhaber der Fa. Salomon Stein,
Produktenhändler, 1875 gründete er ein
Zweigunternehmen in Alexandria. 1888 er-
hielt er mit seiner Familie die österr.
Staatsbürgerschaft. Nach Salomons Tod
führte S. mit seiner Mutter die Fa. als
offene Handelsges., nach deren Tod als
Einzelfa. weiter. Er setzte auf weitere Ex-
pansion im Osman. Reich, insbes. in Ägyp-
ten, wo er i. d. F. eine dominierende Stel-
lung auf dem Konfektionsmarkt errang.
Diese manifestierte sich u. a. auch in einer
großzügigen Bautätigkeit, etwa in Wien,
wo S. durch F. Schön (s. d.) um 1904 ein
weitläufiges Verwaltungsgebäude auf dem
heutigen Julius-Tandler-Platz im 9. Bez. er-
richten ließ, oder in Kairo � hier entstand
etwa zur gleichen Zeit eines der größten
Kaufhäuser Ägyptens für Damen-, Herren-
und Kinderbekleidung mit etwa 180 Ver-
käufern, gleichfalls nach den Entwürfen

Stein Stein


